
Preise für besonderes Engagement
Orchester im Treppenhaus und Sportprojekt Herzschläger von Torge Wittke werden beim stadtkulturpreis 2023 ausgezeichnet

Hannover.DieMenschen am
Rande der Gesellschaft, die
krank sind, mit Beeinträchtigun-
gen leben, die existenzielle Sor-
gen haben oder auch diejeni-
gen, die ein gewisses Alter er-
reicht haben – für sie schlägt das
Herz von TorgeWittke. 2018 hat
der ehemalige Rugbynational-
spieler den Verein Herzschläger
gegründet und es sich zur Auf-
gabe gemacht, diesen Men-
schen einen Zugang zu Sport zu
ermöglichen. Dafür hat er am
Montagabend vom Freundes-
kreis Hannover in einem Festakt
bei der Verleihungdes 29. Stadt-
kulturpreises in der Orangerie in
Herrenhausen den Sonderpreis
für bürgerschaftliches Engage-
ment bekommen.
Wegen eines Alarms gab es zu

Beginn der Veranstaltung eine
kurze Unterbrechung. Wie die
Feuerwehr berichtete, habe die
Brandmeldeanlage ausgelöst –
vermutlich wegen eines techni-
schen Fehlers.
Musikalisch engagiert sind die

diesjährigenTrägerdesStadtkul-
turpreises, die ebenfalls in der
Orangerie ausgezeichnet wur-
den: Das Orchester im Treppen-
haus hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, neue Wege mit klassi-
scher Musik zu gehen. Mit die-
sem Ziel arbeitet das von Tho-
mas Posth geleitete Ensemble
aufexperimentelleWeiseundan
besonderen Orten an einem er-
weiterten Konzertbegriff und
will vor allem auch junge Höre-
rinnen und Hörer für diese Mu-
sikrichtung gewinnen. Das Or-
chester führt sein Publikum da-
bei immer wieder zu neuen Hör-
erlebnissen und Erfahrungen,
vermischt Formen und Stilrich-
tungen – auch über die Grenzen
einer Konzertsituation hinweg.
Wie das funktioniert, zeigen

die Musikerinnen und Musiker

immer wieder eindrucksvoll. Bei
ihren Schattenkonzerten, bei
denenMenschen–begleitet von
Musik – hinter einem Vorhang
von ihren Erfahrungen berich-
ten, war dieses Jahr auch die Sy-
rerin Hadeel Obaid dabei. Die
junge Frau sprach von ihrer
Flucht und komponierte ange-
regt durch diese Erfahrung
selbst einen Rap. „Mit derMusik
ist sie aus dem Schatten heraus-
getreten und hat selbst gesun-
gen“, sagt Orchesterleiter
Posth. „Das Orchester im Trep-
penhaus ist mit seinem innovati-
ven Ansatz weit über die Gren-
zen Hannovers bekannt und ein
ausgezeichneter Botschafter der
Stadt“, begründen der Vorsit-
zende des Freundeskreises Han-
nover, Matthias Görn, und
Freundeskreis-Geschäftsführe-
rin Katharina Sterzer die Wahl
der Jury.
Was das Orchester mit seinen

5000 Euro Preisgeld macht,
steht noch nicht ganz fest, erst
einmal freuen sich die Musiker
über diese Anerkennung:

„WennmanüberGebühr in sein
Projekt investiert hat, umAußer-
gewöhnliches zu erreichen,
dann ist es schön,wennmanmit
seiner Arbeit auch gesehen
wird“, sagt Posth. Gern würde
das Ensemble auch etwa spen-
den,doch inderheutigenZeit, in
der gerade Kulturschaffende
ständig schauen müssten, wie
sie an Geld herankämen, „wer-
den wir es wohl für uns verwen-
den“. EinWunschwäre es indie-
sem Zusammenhang, eine Art
Update fürsOrchesterdesignmit
neuer Homepage und Grafik
vorzunehmen.
Nicht mit Musik, sondern mit

Sport macht Torge Wittke mit
seinem Verein Herzschläger an-
dere stark. Er hat auch eine per-
sönliche Motivation für seine
Sportprojekte mit benachteilig-
ten und krankenMenschen aller
Altersgruppen. „Ich möchte
meinem Sohn ein Vorbild sein,
ich möchte ihn zu einem empa-
thischen Menschen erziehen“,
sagt der Sportwissenschaftler.
Doch er hat schon oft erlebt,

dass die Teilhabe am Sport nicht
nur an vermeintlichen körperli-
chen, sondern auch an finanziel-
lenBarrieren scheitert. Darum ist
Wittke ständig auf der Suche
nach Sponsoren.
Obwohl sein Verein erst fünf

Jahre alt ist, hat Wittke mit ihm
schon viel bewegt. So gab es ein
Rollatorrennen für Senioren, er
organisiert Sport fürObdachlose
und trainiert Rugbymit Kindern,
die eine Autismus-Spektrum-
Störung haben. „Im kommen-
den Jahr startet auch in Ham-
burg eine Gruppe – sie bekom-
men meine Trainingsunterlagen
und Erkenntnisse und können
darauf aufbauen“, erzählt er.
Seine Idee ist es, das Trainings-
konzept in ganz Deutschland zu
verbreiten.
Ein besonderes Anliegen sind

Wittke todkranke Kinder – für
Projektemit ihnenwill er auch das
Preisgeld von 5000 Euro verwen-
den. „Ichwill Kindernbis zu ihrem
letzten Lebenstag Sport anbieten
können, ich möchte ihnen einen
Raum geben, wo sie Kind sein
können und mal nicht der Tod im

Vordergrund steht“, sagt er. „Es
gibt viele kleine Patienten, die pal-
liativ zu Hause oder im Hospiz
sind, sie können nicht mehr zum
Sport kommen. Ich möchte einen
Lkw zu einem mobilen Sportstu-
dio umbauen und zu ihnen kom-
men.“ Für ihn sei sein Engage-
ment ein Zeichen des Respekts.
„Wir schieben diese jungenMen-
schen auf ihrem letzten Lebens-
weg nicht ab, sondern zeigen ih-
nen damit: ,Ihr seid bei uns und
wir sind für Euch da!‘“
Rund 400 Gäste hatte der

Freundeskreis Hannover zur Fei-
er des 29. Stadtkulturpreises in
die Orangerie Herrenhausen
eingeladen. Neben der Preisver-
leihung gab es viel Programm
mit Varietédarbietungen vom
GOP und Gesprächen zum ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt.
„Wir leben in einer Zeit, die uns
verdeutlicht, wie wichtig unsere
demokratischenWerte für unser
Zusammenleben sind“, sagt
Görn. Daher seien Menschen
wichtig, die sich für die Stadt
und die kulturellen und sozialen
Werte engagierten.

Regeln beim
Schwimmenlernen
Hannover. Außer Atem, aber
glücklich: So beschreibt der Vater
von Leonie (5, Name geändert)
denZustand seiner Tochter, nach-
dem sie 25 Meter am Stück ge-
schwommen ist. „So gut hat sie
dasnochniegemacht“,erzählter
weiter. Nur der Bademeister sah
dasanders:„Daskannichsonicht
abnehmen“, sagte er, denn das
Mädchen habe nicht unter Was-
ser ausgeatmet – das gehört aber
nach den aktuellen DLRG-Regeln
zu den Bedingungen für das See-
pferdchen-Abzeichen. „Die Ent-
täuschung war groß“, erinnert
sich der Vater an die Episode aus
einem Schwimmbad im Umland.
Doch die strengen Regeln haben
ihrenGrund, betonen Schwimm-
schulen aus Hannover. Letztend-
lich gehe es um Leben und Tod.
Die Anforderungen für das

Seepferdchen-Abzeichen sind in
der Prüfungsordnung der Deut-
schen Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft (DLRG) festgelegt. Zusätz-
lich zur Kenntnis über die Bade-
regeln, müssen die Kinder in
schultertiefes Wasser tauchen,
um einen Gegenstand vom Bo-
den des Beckens heraufzuholen.
Außerdem müssen sie vom Be-
ckenrand springen und anschlie-
ßend 25 Meter schwimmen. Die
Strecke muss entweder in
Bauch- oder Rückenlage zurück-
gelegt werden. Für das Brust-
schwimmen gilt seit dem Jahr
2020 die Regel, dass die Kinder
erkennbar ins Wasser ausatmen
müssen. Diese Vorgaben seien
verbindlich, unabhängig davon,
wer den Schwimmunterricht
gibt, erklärt Thorsten Schmidt
von der DLRG Hannover.
Es sei richtig, dass die Regel

zumAusatmen unterWasser bei
Eltern und Kindern teilweise zu
Frustration führe, bestätigt De-
mis Meloni von der Schwimm-
schule „Wassermeloni“. „Das

zu lernen, braucht Zeit und Ge-
duld.“ Die würden Kinder, aber
vor allem auch die Eltern nicht
immer mitbringen. „Manche El-
tern gehen davon aus, dass ihr
Kind innerhalb von zehn Wo-
chen perfekt schwimmen kann.
Wenn man mit dieser Erwar-
tungshaltung kommt, ist die
Enttäuschung quasi vorpro-
grammiert, denn jedes Kind
lernt anders.“
Er sei froh über den Zusatz im

Regelwerk, betont der
Schwimmschulleiter. Es sei
wichtig, den Kindern beizubrin-
gen, unter Wasser auszuatmen.
Denn: Falle ein Kind ins Wasser
und atme nicht aus, sondern
ein, könne das im schlimmsten
Fall lebensgefährlich enden.
„Da bin ich doch lieber erstmal
frustriert, als dass ich ertrinke“,
meint Meloni.
Bei der Schwimmschule

„Froschkönig“ werden die Re-
geln etwas kulanter ausgelegt:
„Für uns ist es wichtig, dass die
Kinder richtig schwimmen, tau-
chen und ins Wasser springen
können“, erklärt Inhaberin Fran-
ziska Novak. Im Falle einer See-
pferdchen-Prüfung sei es aller-
dings kein Beinbruch, wenn das
Ausatmen unter der Wasser-
oberfläche nicht bei jedem
Schwimmzug erfolge. Aller-
dings müssten die Kinder schon
zeigen, dass sie das Brust-
schwimmen mit Ausatmen
unter Wasser grundsätzlich er-
lernt haben, meint Novak: „Die
Sicherheit der Kinder im Wasser
steht im Fokus.“ Bei DLRG-Ver-
treter Schmidt stößt diese Hal-
tung auf Unverständnis: „Wir
können nicht sagen,warum ver-
schiedene Personen hier unter-
schiedliche Maßstäbe anlegen.
Die Prüfungsordnung ist eindeu-
tig: ,erkennbar insWasser ausat-
men’.“

Der 29. Stadtkulturpreis geht an das Orchester im Treppenhaus:
(v.l.) Matthias Görn, Thomas Posth (Leiter Orchester im Treppen-
haus), Katharina Sterzer Fotos (2): Ilona Hottmann

Torge Wittke bekommt den Preis für bürgerschaftliches Engage-
ment.
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